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Der Erwerb von interkulturellen Kom-
petenzen hat für ein professionel-
les Lehrkräftehandeln eine hohe 

Bedeutung. 29 Prozent der Schülerinnen 
und Schüler an allgemeinbildenden Schu-
len hatten 2023 eine Einwanderungsge-
schichte (Statistisches Bundesamt 2024). 
Allerdings gaben mehr als zwei Drittel der 
Lehrkräfte an, dass „das Unterrichten in 
einem multikulturellen bzw. multilingu-
alen Umfeld in ihrer Lehramtsausbildung 
nicht vermittelt wurde“ (DAAD 2023). In-
sofern sollte der Erwerb interkultureller 
Handlungsfähigkeit als Querschnittsauf-
gabe Teil der Lehrkräfteausbildung sein. 
Um kultureller Diversität im Klassenzim-
mer professionell zu begegnen, braucht 
es deshalb bereits in der Ausbildung einen 
interkulturellen Kompetenzaufbau künf-
tiger Lehrkräfte (Rosenke 2019). Zudem 
zeigen Untersuchungen, dass sich wert-
schätzende interkulturelle Einstellungen 
von Lehrpersonen günstig auf die Unter-
richtsgestaltung auswirken.

Die dazu notwendigen Kompetenzen 
müssen jedoch zuvor vermittelt und da-
mit deren Aufbau (strukturell) angelegt 
werden, da deren Erwerb kein Selbstläufer 
ist (Bender-Szymanski 2013, Göbel u. Hes-
se 2008). Auslandspraktika im Speziellen 
können dazu beitragen, eigene schulische 
Vorstellungen von Normalität in Frage zu 
stellen (Rotter 2014). Elementar sind da-
bei allerdings die Vor- und Nachbereitung 
zur Einordnung des Erlebten und zur Ver-
meidung von Stereotypen (Paige u. Van de 
Berg 2012). Insbesondere die Gefahr einer 
Verstärkung von rassistisch orientierten 
Stereotypen muss unbedingt gesehen und 
durch eine enge Begleitung reoektiert wer-
den (Massumi u. Fereidooni 2017).

Interkulturelle Kompetenz

Um den angehenden Lehrpersonen der 
Hochschule diesen Kompetenzerwerb zu 
ermöglichen, stellen wir in verschiede-
nen Bereichen entsprechende Lernange-
bote bereit. Klassische Formen zum Auf-
bau von interkultureller Kompetenz, wie 
physische Mobilitäten, werden dabei seit 
einigen Jahren durch Virtual-Exchange-
Formate ergänzt, d. h. durch „[...] the en-

gagement of groups of learners in online 
intercultural interactions and collaborative 
projects with partners from other cultural 
contexts or geographical locations as an 
integrated part of their educational pro-
grams“ (O’Dowd 2018, S. 1).

Nachdem viele Studierende den ausge-
prägten Wunsch haben, einen Auslands-
aufenthalt auch mit praktischen Erfahrun-
gen verbinden zu können (Wernisch 2016, 
S. 276), wurde das Portfolio an Angeboten 
bereits 2019 um die Möglichkeit erweitert, 
das Integrierte Semesterpraktikum (ISP) in 
Colmar an einer bilingualen Schule zu ab-
solvieren. Im Sommersemester 2024 kamen 
nun zwei weitere Standorte hinzu. Dafür 
haben das Zentrum für Schulpraktische 
Studien (ZfS), das International Ofpce (IO) 
und das Prorektorat Lehre, Studium und 
Qualitätsentwicklung eng zusammenge-
arbeitet und die Möglichkeit geschaffen, 
das ISP in Peru zu absolvieren. Sowohl 
das Colegio Peruano Alexander von Hum-
boldt in Lima als auch das Colegio Peruano 
Alemán Max Uhle in Arequipa bieten je vier 
Studierenden der Hochschule die Möglich-
keit, ihr ISP an deren Schule zu absolvie-
ren. Als Basis hierfür wurden mit beiden 
Schulen Hochschulpartnerschaftsverträge 
geschlossen, durch welche die Verbindlich-
keit und Kontinuität der Zusammenarbeit 
zwischen den Schulen und der Pädagogi-
schen Hochschule unterstrichen werden.

Allen Studierenden konnte das Internati-
onal Ofpce eine pnanzielle Unterstützung 
ermöglichen. Hierfür erhielten vier Stu-
dierende ein Erasmus+-Stipendium, zwei 
wurden über das DAAD Promos-Programm 
gefördert und zwei weitere erhielten Rei-
sekostenzuschüsse aus Internationalisie-
rungsmitteln des MWK. Somit war gesi-
chert, dass das ISP in Peru keine pnanzielle 
Mehrbelastung darstellt, was uns wichtig 
war, um hier ein auch sozial möglichst bar-
rierefreies Mobilitätsangebot zu schaffen.

Eine weitere Intention und Besonderheit 
des Ansatzes war es, im Rahmen des Pi-
lotprojekts auch und vor allem Studierende 
für ein Auslandspraktikum zu motivieren, 
die nicht Sprachen studieren. Dies wurde 
u. a. dadurch ermöglicht, dass das ISP an 
Deutschen Auslandsschulen (DAS) realisiert 
wurde und somit die Unterrichtssprache 
Deutsch gerade für Nicht-Sprachenstudie-
rende eine Chance darstellt.

Anfang August 2024 besuchten Heiko 
Oberfell und Lars Holzäpfel beide Schulen 
vor Ort, um die betreuenden Lehrkräfte für 
ihre Tätigkeit als Ausbildungslehrkraft zu 
qualipzieren. Dieser Aufenthalt wurde zum 
Teil aus Mitteln des BMBF-/DAAD-Projekts 
„L!NT – Lehramt International!“ gefördert, 
durch das die Pädagogische Hochschule 
seit 2019 den Ausbau der Mobilität ange-
hender Lehrkräfte unterstützt.

Integriertes Semesterpraktikum
Neue Zusammenarbeit mit Deutschen Auslandsschulen in Peru

Heiko Oberfell · Yvonne Abt · Lars Holzäpfel · Verena Bodenbender · Katja Zaki

 n Die Arbeit mit den Ausbildungs beraterinnen 
in der Max Uhle Schule in Arequipa
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Während des Aufenthalts an den deutschen 
Schulen wurden auch mit den Schullei-
tungen eine Reihe von organisatorischen  
Aspekten geklärt und es wurde ein Hoch-
schulpartnerschaftsvertrag geschlossen, in 
dem die Zusammenarbeit für das Praktikum, 
aber auch darüber hinaus geregelt wurde.

Wie ist das Auslands-ISP konzipiert?

Die Ausgestaltung richtet sich wie auch 
sonst im ISP nach den Rahmenvorgaben. 
Im Fokus stehen dabei die Kompetenzbe-
reiche: Beobachten und Diagnostizieren – 
Unterrichten und Erziehen – Analysieren 
und Reoektieren – Weiterentwickeln und 
Innovieren (Professionalisierung).

Hinzu kommen weitere Schritte zur Ent-
wicklung der interkulturellen Kompeten-
zen: Selbstreoexionsgelegenheiten (kultu-
relle Vorurteile) – Offenheit für kulturelle 
Unterschiede entwickeln – Aufbau von 
(interkulturellen) Beziehungen – Inklusive 
Ansätze einbeziehen – Interkulturelle Zu-
sammenarbeit im Kollegium1.

In der Umsetzung wird darauf geachtet, 
dass auch der Workload dem entspricht, 
was in einem regulären ISP verlangt wird. 
Da der Erwerb von interkultureller Kom-
petenz kein „Selbstläufer“ ist, was wir 
insbesondere auch im Rahmen der Aus-
tauschprogramme feststellen, werden die 
teilnehmenden Studierenden vor Beginn 
des Praktikums in einem Workshop auf die 
Situation vor Ort vorbereitet. Diese Vorbe-
reitung bieten das IO und das ZfS gemein-
sam an. Auch nach dem Aufenthalt sollen 

die interkulturellen Erfahrungen gemein-
sam reoektiert werden, um zu vermeiden, 
dass statt der gewünschten Stärkung der 
interkulturellen Kompetenz eine Verfesti-
gung von Stereotypen aus dem ISP in Peru 
resultiert.

Seit Mitte Oktober 2024 steht fest, dass 
die Pädagogische Hochschule als eine von 
35 Hochschulen deutschlandweit weiterhin 
durch das DAAD-Projekt Lehramt Internati-
onal gefördert wird. Damit kann das Modell 
„ISP im Ausland“ perspektivisch auf wei-
tere Standorte ausgebaut werden, zudem 
werden auch die Begleitmaßnahmen wei-
terentwickelt. Neue Standorte im Rahmen 
von Lehramt International werden nach der 
Etablierungsphase Peru, Kanada, Singapur 
und Chile sein. Neben der regionalen Aus-
weitung ist zudem eine konzeptionelle so-
wie auch modulare Weiterentwicklung und 
Evaluation des ISP im Ausland angedacht.

 n Abschluss des Hochschulpartnerschaftsvertrag in Arequipa – 
v.l.n.r.: Dr. Heiko Oberfell, Jürgen Mattmann, Prof. Dr. Lars Holzäpfel

 n Abb. 1: Workload-
Verteilung im 
„Standard“-ISP

 n Abb. 2: Workload-
Verteilung im 
Internationalen 
ISP (I2SP)
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Wie schon in der ersten Bewerbungsrun-
de zeigte sich bei der Auswahl der nächs-
ten acht Studierenden für das ISP in Peru, 
dass die Gruppe der Interessent/-innen sich 
stark von denen unterscheidet, die im Aus-
land studieren. Nur wenige haben vorher 
einen längeren Auslandsaufenthalt ab-
solviert, viele sind Erstakademiker/-innen. 
Damit gelingt es, einer Gruppe an unserer 
Hochschule ein attraktives Angebot zu ma-
chen, die einen Auslandsaufenthalt bisher 
nicht in ihr Studium eingeplant hatte. Um 
die Erfahrungen der Studierenden im Aus-
landspraktikum zu erheben, befragt das ZfS 

diese zu drei Zeitpunkten während des ISP 
mittels einer Online-Befragung. Im Fokus 
steht hierbei die Entwicklung der interkul-
turellen Kompetenzen sowie der Kompe-
tenzbereiche der Rahmenvorgaben. 

Das Internationale Integrierte Semester-
praktikum ist zunächst ein Pilotprojekt 
der Pädagogischen Hochschule, das eng 
begleitet und evaluiert wird. Ziel ist es, die 
beiden Standorte in Arequipa und Lima von 
der Implementierungs- in die Etablierungs-
phase zu überführen und langfristig gezielt 
ausgewählte Standorte zu integrieren. |

Anmerkung
1) Vgl. https://www.lehrcare.de/interkulturelle-
kompetenz-im-lehrberuf/
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Was sagen die Beteiligten dazu?

Schulleiter der Max Uhle Schule, Arequipa
„Das internationale ISP bei uns an der Max Uhle Schule in Arequipa ist eine Win-win-
Situation: für die Schule, für die Studierenden und für die Hochschule. Wir sind mit 
einer gewissen Erwartungshaltung gestartet und das hat sich bisher positiv bestä-
tigt. Innovation gepaart mit Langzeiterfahrung führt zu einer Entwicklung von etwas 
Neuem und jeder kann sich mit bedeutsamen Ideen bereichern, und genau das ist der 
Spirit von einem internationalen ISP.“

Studierende, Lima
„Durch die verschiedenen Eindrücke konnte ich wertvolle neue Methoden und Ansätze 
kennenlernen. In der Biologie hatte ich die Möglichkeit, an Exkursionen teilzunehmen 
und den Unterricht zu beobachten, was mir neue Perspektiven auf den Lehralltag er-
öffnete. Besonders spannend war die Beobachtung im Sportunterricht, wo ich fest-
stellen konnte, wie stark die Rahmenbedingungen den Unterricht beeinoussen und 
wie wichtig es ist, kreativ mit diesen Herausforderungen umzugehen.“

Studierende, Arequipa
„Die Erfahrungen, die man als Lehrkraft an einer deutschen Schule im Ausland sammelt, 
sind eine einmalige Gelegenheit, den interkulturellen Austausch zu fördern und die 
didaktischen Fähigkeiten in einem internationalen Umfeld gezielt weiterzuentwickeln. 
Dies bringt sowohl persönliche als auch intellektuelle Wachstumschancen mit sich.“

Ausbildungsberaterin, Lima:
„Eine Bereicherung ist das Praktikum besonders auch für unsere spanischsprachigen 
Schüler/-innen, die außerhalb der Schule keinen Kontakt zur deutschen Sprache ha-
ben. Durch unsere Praktikant/-innen erleben sie die deutsche Sprache noch intensiver 
während ihres schulischen Alltages und werden dazu animiert und motiviert deutsch 
zu sprechen. In der Grundschule sehe ich ein positives und aufgeschlossenes Verhält-
nis zwischen den Schüler/-innen und den Praktikant/-innen.“

 n Studierendengruppe Arequipa
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